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Besuch im Atlantis

Am 02.11.2010 trafen wir uns um 17.30 Uhr am Atlantis. Wir waren ca. 72 Personen. Als 
alle anwesend waren, gingen wir gesammelt hinein und zogen uns um.

Im Schwimmbad fingen wir Kinder, wie die Jahre zuvor, mit dem Schwimmen an. Unsere 
Trainer, die uns normalerweise trainieren, machten dies auch jetzt. Ihnen machte es Spaß 
uns zu ärgern, dennoch hielten wir uns tapfer über dem Wasser. Sie „ärgern“ uns zum 
Beispiel damit, dass wir Flossen schwimmen müssen, mit Klamotten (richtig dicke Anzüge, 
Oberteil und Hose, sind im Wasser nicht sehr leicht) schwimmen müssen oder einen 
anderen Schleppen, Schieben und Ziehen müssen.

Danach kommt der schönere Teil, wir dürfen „Plantschen“. Die meisten sind zuerst einmal 
ins Wellenbecken gegangen, wo alle halbe Stunde die Wellen anfangen. In der Mitte des 
Beckens gibt es eine „große Luftmatratze“, auf der wir Kinder gerne herum klettern. 
Manchmal ist es sehr schön darauf. Aber wenn zu viele darauf sind oder andere meinen 
sie müssten sich auf die Luftmatratze stellen und den anderen herunter schmeißen 
machte das darauf setzen meist keinen Spaß mehr.

Andere ziehen es vor, in die Dampfsauna oder den Strudel zu gehen, der ist allerdings 
nicht immer an. 

Im Atlantis gibt es auch sehr schöne Rutschen, eine Reifen- und eine "Schwarzes Loch"-
Rutsche. Letztere ist aber erst ab 12. Jahren frei gegeben. Bei der Reifenrutsche hingegen 
ist das anders. Diese hat die Altersfreigabe ab 6 Jahren. Meiner Meinung nach ist diese 
trotzdem schöner, weil man sich in der Mitte der Rutsche aufhalten kann. Dort ist ein 
Zwischenbecken, im dem man sich in Ruhe in den Reifen liegen kann, wenn nicht eine 
größere Gruppe kommt, wo mehrere eine „Reifen und Menschen Schlange“ bilden. 
Allerdings ist es auch nicht sehr angenehm, wenn zwei Herren (ich nenne lieber keine 
Namen) mit Reifen herum werfen. Meine Empfehlung:  fliegende Reifen machen keinen 
Sinn.

Dann ließen wir den Tag noch im Schwimmbad sanft ausklingen und zogen uns um. 
Leider war die Zeit im Schwimmbad schon zu Ende.

Carina Althof,  (November 2010)


